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ZUM VORLIEGENDEN HEFT

Von Ernst Nef, Redaktor

1

Jemanden einen guten Menschen nennen ist eine positive
moralische Beurteilung. Aber das neuere Wort Gutmensch, das heute
oft politisch und negativ gefärbt ist hat das noch etwas mit Moral zu
tun? Gerhard Müller geht in seinem Beitrag der Verwendung dieses

fast modisch gewordenen Ausdrucks nach.

Jürg Niederhauser nimmt uns wieder einmal auf eine vergnügliche

Sprachreise mit; diesmal ins «Land» von Gelb.

Als «Oberfläche» der Sprache kann man all das nennen, was
nicht bedeutungshaft ist, alles eben «bloss» Formale. Unter dem Titel
«Die Kreativität der sprachlichen Oberfläche - ein Blick auf Literatur
und Warenmarken» zeigt Andreas Teutsch, wie bedeutungsvoll diese

«Oberfläche» jedoch sein kann.

In seinem Jahresbericht dankt Johannes Wyss allen Leserinnen
und Lesern, die meine «Redaktionsstube mit einem Brief zum
Geschehen im <Sprachspiegel> bereichert haben». Ich schliesse mich
natürlich diesem Dank an - und hoffe auf weitere Zuschriften!
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